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Liebe Münsteraner*innen, 

ein Unglück kommt selten allein: Corona hat auch das 
Jahr 2021 bestimmt. Doch gerade als die Impfkampagne 
so richtig Fahrt aufgenommen hatte und ein Hoffnungs-
schimmer am Horizont erschien, ereilte die Menschen in 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz die verheerende 
Flutkatastrophe vom vergangenen Juli. Münsters Hilfsor-
ganisationen waren im Katastrophen-Einsatz, unterstütz-
ten bei der Eindämmung der Corona-Pandemie und taten 
das, was sie am besten können: helfen – vor Ort und über-
all dort, wo Hilfe gebraucht wird!

Mit dieser Jahresbilanz blicken wir, der Arbeiter-Samariter- 
Bund (ASB), das Deutsche Rote Kreuz (DRK), die Johan- 
niter-Unfall-Hilfe (JUH) und der Malteser Hilfsdienst (MHD),  
gemeinsam auf das vergangene Jahr 2021 zurück und ge-
ben einen Ausblick auf die Ereignisse, die uns im neuen 
Jahr erwarten.

Dass 2021 auch jenseits von Corona kein „business as  
usual“ werden würde, war spätestens im Februar klar.  
Sturm „Tristan“ begrub Münster unter wahren Schnee- 
massen und forderte von den Kräften der Hilfsorga- 
nisationen großen Einsatz, trotz aber auch wegen der wid-
rigen Wetterbedingungen (S.15). 

Zeitgleich nahm auch das Impfzentrum an der Halle  
Münsterland seinen Betrieb auf: Knapp 210.000 Men- 
schen bekamen hier im vergangenen Jahr ihre Impfung  
gegen das Corona-Virus – ein logistisches Mega-Projekt,  
das nur mit den vereinten Kräften von Stadt, Feuer- 
wehr, Kassenärztlicher Vereinigung, Apothekerkammer  
und Hilfsorganisationen gestemmt werden konnte. Die  
Impfstelle im Jovel, die das Zentrum im Herbst ablöste, 
verantwortete das Bündnis „Gemeinsam für Münster“ im 
Auftrag der Stadt und leistete mit mehr als 17.000 weite-
ren Impfungen einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung 
der vierten Corona-Welle (S. 8).

Im Sommer, als die Pandemie uns allen eine kleine Atem-
pause bescherte, eilten Münsters Hilfsorganisationen 
zum Katastrophen-Einsatz in die Hochwassergebiete. Sie 
halfen den Menschen vor Ort, indem sie zum Beispiel Ver-
pflegung herstellten und an Betroffene und Einsatzkräfte 
ausgaben. Aber auch bei der Errichtung einer temporären 
Kläranlage im Ahrtal gab es fachkundige Unterstützung 
aus Münster (S. 16).

Mit vereinten Kräften helfen – das ist auch unser Wunsch 
im neuen Jahr. Ein wichtiger Meilenstein ist schon erreicht: 
Seit 2020 besetzen die Hilfsorganisationen jeden Tag 
hauptamtlich zwei Rettungswagen und sind damit in den 
Regelrettungsdienst der Stadt eingebunden. Nun geht es 
darum, auch entsprechende Notfallsanitäter-Ausbildungs-
stellen in den Rettungsdienstbedarfsplan aufzunehmen. 
Denn nur mit qualifiziertem Personal kann die Zukunft 
langfristig gesichert werden – gemeinsam für Münster  
(S. 11). 

Frieder Frischling,
Vorstand

DRK-Kreisverband Münster e. V.

Dirk Winter, 
Geschäftsführer 

ASB Regionalverband Münsterland e. V. 

Kai Flottmann,
Geschäftsführer

Malteser Hilfsdienst e. V. 
Stadtverband Münster

Markus Haubrich, 
Regionalvorstand Johanniter-Unfall-Hilfe 

e. V. Regionalverband Münsterland/
Soest



24.423 ehrenamtliche Stunden leisteten die Helfer*innen vom ASB, DRK, den Johannitern und Maltesern im Jahr 2021. 
Hierzu zählen die Bereiche Katastrophenschutz, Sanitätsdienst und Rettungsdienst sowie die dazugehörigen Aus- und 
Fortbildungen. 
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Sanitätsdienst Rettungsdienst Katastrophenschutz Ausbildung

2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020

24.423 Gesamtstunden 2021 
28.230 Gesamtstunden 2020
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Ausgebildete  
Ersthelfer*innen  

Hauptamtliche, Ehrenamtliche, Fördermitglieder in der Stadt MünsterZahlen, Daten, Fakten

9.561  

8.274 Vorjahr 2020

2021

23.673 Fördermitglieder  
unterstützen die ehrenamtlich 
Aktiven und hauptamtlich  
Mitarbeitenden in Münster.

Hauptamtliche

860

Ehrenamtliche

1.325
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Während der Corona-Pandemie wurde Münster bun-
desweit zum Vorbild, mit bemerkenswert niedrigen In-
zidenzen und vor allem einer großen Impfbereitschaft 
der Bevölkerung: Ende 2021 waren rund 84,2 Prozent 
der Bürgerinnen und Bürger vollständig geimpft, 51,3 
Prozent hatten sogar schon ihre zusätzliche Boosterimp-
fung erhalten – ein organisatorischer Kraftakt für alle 
Beteiligten, auch für Münsters Hilfsorganisationen. Allein  
im Impfzentrum an der Halle Münsterland, das von  
Februar bis Ende September in Betrieb war, erhielten knapp  
215.000 Menschen eine Impfung gegen das Corona- 

Virus. Die Hilfsorganisationen stellten dafür den Sanitäts-
dienst, waren mehr als sieben Monate lang vor Ort, mit  
zehn Haupt- und Ehrenamtlichen, jeden Tag. Zusätzlich  
führte das Impfzentrum in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Münster und dem ASB im vergangenen Jahr 26 Impfbu-
saktionen durch, bei denen insgesamt 2.158 Impfungen 
verabreicht wurden. Der umgebaute Linienbus, den der 
ASB ebenso wie das Sanitätspersonal für das nieder-
schwellige Impfangebot zur Verfügung gestellt hatte, war 
von Juli bis September sowohl in Münster als auch in 
Gronau im Einsatz.

Testen und Impfen: Hilfsorganisationen 
leisten in der Pandemie wertvolle Un-
terstützung
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Gleichzeitig rollte der Corona-Bus als mobiles Schnell-
testzentrum durch die Stadt. Natürlich sorgten Münsters 
Hilfsorganisationen aber auch unter fester Adresse mit 
zusammen neun Schnelltestzentren von Hiltrup über Al-
bachten bis in die Innenstadt für größtmögliche Sicher-
heit – und tun es noch.

Das große Engagement zeigte schließlich seine Wirkung, 
der Bedarf an Corona-Impfungen sank. Doch nach der 
Schließung des Impfzentrums an der Halle Münsterland 
am 23. September konnten die Hilfsorganisationen nur 
kurz Durchatmen. Im Herbst brachte die nun empfohlene 
Auffrischungsimpfung eine neue Dynamik ins Pandemie-
geschehen: Aufgrund der enormen Nachfrage, die von 
den Arztpraxen alleine nicht bewältigt werden konnte, 
sollte kurzfristig ein neues zentrales Impfangebot entste-
hen. So öffnete schon am 30. November die vom Bündnis 
„Gemeinsam für Münster“ betriebene Impfstelle in der 
Veranstaltungshalle Jovel ihre Türen.

Krisenstabsleiter Wolfgang Heuer prognostizierte schon 
zu Beginn: „Hier geht eine Menge.“ Tatsächlich ging das 
Bündnis gleich mit zwei Impfstraßen an den Start, die 
zwölf Stunden täglich an sechs Tagen in der Woche in 
Betrieb waren. Ende Dezember öffnete noch eine dritte 
Kinder-Impfstraße, als die Impfungen von Kindern zwi-
schen fünf und elf Jahren begannen. „Impfpersonal im 

Zwei-Schicht-Betrieb, administratives Personal, Personal 
in der Apotheke –  alleine für die Impfstelle im Jovel haben  
wir über 80 Mitarbeitende eingestellt“, sagt Peter Als-
bach, ASB-Fachbereichsleiter Fahr- und Einsatzdienste. 
„Zu den Hochzeiten haben wir hier weit über 1.000 Men-
schen am Tag geimpft.“ 

Insgesamt wurden im Jovel bis Jahresende 17.608 Impf- 
ungen vorgenommen, die meisten davon sogenannte 
Booster. ASB-Geschäftsführer Dirk Winter verweist daher 
auf „die große Bedeutung, die das ausgeweitete Impf- 
angebot für die Bekämpfung der vierten Corona-Welle 
hatte“. Erst im März 2022 konnte das Bündnis in den Ein-
Schicht-Betrieb wechseln, die Verantwortlichen gehen 
aber davon aus, dass die Impfstelle noch das ganze Jahr 
über in Betrieb sein wird.
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Bremen

Dortmund

Recklinghausen

Osnabrück

Ascheberg

Gronau

Ibbenbüren

51

51

54

54

219

1

43

Münster Nord

Münster Süd

MS-Hiltrup

Corona Teststellen

· Daimlerweg 33
· �Halle Münsterland, Albersloherweg

· Friedhofstr. 15A, MS-Hiltrup

· Geringhoffstr. 45-47
· LWL Museum, Rothenburg 24
· SV Concordia Albachten, Hohe Geist 7
· Jakobuskirche, Von-Ossietzky-Str. 16

· Hotel Kaiserhof , Bahnhofstr. 14
· Schlossplatz Nord
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2020 wurden die Münsteraner Hilfsorganisationen 
erstmals in die hauptamtliche Regelrettung der Stadt 
Münster eingebunden. Denn wer langfristig das Eh-
renamt in den Hilfsorganisationen von Münster stär-
ken will, muss auch eine hauptamtliche Perspektive 
bieten können. Ein großer Meilenstein auf den die 
Hilfsorganisationen, im Bündnis „Gemeinsam für 
Münster“, über Jahrzehnte hingearbeitet haben. Die 
Bemühungen stellen sich heute als Erfolg heraus. Be-
sonders für die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger. 

Als nächsten dringenden Schritt sehen die Bündnispart- 
ner eine Optimierung der Finanzierung von Ausbil-
dungsplätzen für Notfallsanitäter, denn hier klafft eine  
entscheidende Lücke. Bei stetig steigenden Einsatz- 

zahlen herrscht im Rettungsdienst zeitgleich ein Aus-
bildungsplatzmangel. Der Auslöser dafür: ein Fehler 
im Finanzierungssystem. Dirk Winter (ASB), Frieder 
Frischling (DRK), Markus Haubrich (JUH) und Tobias 
Jainta (MHD) sehen hier dringenden Handlungsbedarf. 

Müssen wir uns Sorgen machen, dass uns im Notfall 
die Hilfe nicht rechtzeitig erreicht?
Winter (ASB): Soweit ist es zum Glück noch nicht. Doch 
wir müssen jetzt handeln, damit es nicht in einigen Jahren 
dazu kommt. Die Zahl der Einsätze steigt in NRW von Jahr 
zu Jahr und ohne ein konsequentes Bemühen um Nach-
wuchs im Rettungsdienst sowie dessen Ausbildung wer-
den sich langfristig ernste Probleme ergeben.

„Die Entwicklung ist alarmierend“

Corona Teststellen
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Frischling (DRK): Nein, definitiv nicht. Die Nachfrage von 
jungen Menschen nach einer Tätigkeit im Rettungsdienst 
ist ungebrochen hoch, denn die Tätigkeit ist sinnstiftend 
und abwechslungsreich. Doch als das neue Notfallsani-
täter-Gesetz 2014 in Kraft trat und der Notfallsanitäter 
den Rettungsassistenten ablöste, hat sich nicht nur die 
Berufsbezeichnung geändert. 

Was hat sich geändert? 
Winter (ASB): Die einjährige Ausbildung zum Rettungs- 
assistenten wurde durch die dreijährige Ausbildung zum 
Notfallsanitäter abgelöst. Die Kosten dieser Ausbildung 
tragen die Hilfsorganisationen größtenteils selbst – aller- 
dings sind diese mit dem Wechsel zur drei jährigen Aus-
bildung natürlich extrem gestiegen. Und diese Kosten- 
explosion für einen Ausbildungsplatz führen dazu, dass 
weniger Plätze angeboten werden, obwohl der Bedarf wie 
erwähnt sogar steigt. Diese Entwicklung ist alarmierend!
 
Was kostet eine dreijährige Ausbildung zum Notfall-
sanitäter eine Hilfsorganisation?
Haubrich (JUH): In NRW kostet die Ausbildung gemäß  
aktuellem Erlass der Landesregierung im Schnitt 110.000 
Euro. Dieser Betrag setzt sich zusammen aus der Aus-
bildungsvergütung, der klinischen Ausbildung, den Schul-
kosten und der Praxisanleitung. 

Worin ist der Mehrbedarf an Einsatzkräften begrün-
det?
Haubrich (JUH): Die Krankenhausstrukturen haben sich 
verändert. Viele Kliniken sind heute auf bestimmte Berei-
che spezialisiert, wodurch der Rettungsdienst die Patien-
ten häufiger von einer Behandlung zur nächsten fahren 
muss. Außerhalb des Stadtbereiches von Münster gibt es 
zudem immer weniger Kliniken, so dass die Fahrtzeiten 
ins nächste Krankenhaus weiter sind und die Einsatzkräfte  
länger in einzelnen Einsätzen gebunden sind.

Spielt der demografische Wandel dabei eine große  
Rolle?
Jainter (MHD): Der demografische Wandel spielt eher eine 
indirekte Rolle: Eine zunehmende Zahl älterer Menschen 
hat gerade in ländlichen Regionen immer seltener ärztliche  
Versorgungsangebote in näherer Umgebung. Sie wählen 
deshalb häufiger als früher die Notruf-Nummer. Was einst 
der Arzt im Dorf abdeckte, muss nun immer häufiger der 
Rettungsdienst übernehmen.

Auf einen ausgeschriebenen Ausbildungsplatz zum Not-
fallsanitäter erhalten die Hilfsorganisationen im Schnitt 
50 Bewerbungen. Bei der Berufsfeuerwehr in Münster ist 
es sogar ein Vielfaches davon. Mangelndes Interesse am 
Beruf ist offenbar nicht das Problem.

„Wenn wir motivierte Bewerber:innen nicht aus- 
bilden können, obwohl es einen dringenden Bedarf 
gibt, muss gehandelt werden.“ Dirk Winter

„Die Sicherstellung des Rettungsdienstes und  
damit die Sicherheit der Münsteraner Bürger:innen 
darf nicht am Finanzierungsmodell scheitern.“ 
Frieder Frischling
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Gibt es keine Refinanzierung durch die Krankenkassen?  
Frischling (DRK): Die Krankenkassen refinanzieren Aus-
bildungskosten teilweise über Gebührensätze, aber stim-
men selber im Rahmen der Gebührenverhandlung über 
die Anzahl der refinanzierten Ausbildungsplätze mit ab. 
Das Problem dabei ist, dass in der Berechnungsgrundlage 
ein entscheidender Aspekt unter den Tisch fällt: Ein hoher 
Anteil der Auszubildenden bleibt nicht auf Dauer in der 
Notfallrettung.

Woran liegt es, dass ausgebildete Fachkräfte nicht 
lange in der Notfallrettung bleiben? 
Jainter (MHD) Notfallsanitäter haben einen Berufsalltag, 
der psychisch und physisch fordernd ist. Das macht den 
Beruf einerseits besonders attraktiv, andererseits aber 
auch sehr anspruchsvoll. Laut einer Studie der Gesell-
schaft zur Förderung der Wissenschaft im Rettungsdienst 
aus dem Jahr 2020 wollen rund 20 Prozent aller Auszu-
bildenden bereits unmittelbar nach der Ausbildung nicht 
mehr im Beruf arbeiten. Viele nutzen die Ausbildung, um 
z.B. ihre Wartesemester fürs Medizinstudium zu über- 
brücken. 

Knapp die Hälfte der Befragten geht zudem davon aus, 
dass sie den Beruf als Notfallsanitäter nicht länger als 10 
 Jahre ausüben wollen. Neben diesen berufsbedingten 
Aspekten werden Notfallsanitäter auch noch häufig abge-
worben, zum Beispiel von Arztpraxen, Dialyseeinrichtun-
gen und Krankenhäusern. Die Anzahl der ausgebildeten 
Notfallsanitäter ist daher kein langfristiger Indikator für 
eine gesicherte Personalstruktur im Rettungsdienst.

Was muss jetzt getan werden?
Haubrich (JUH): Wir Hilfsorganisationen in Münster for-
dern, dass die Stadt die Notfallsanitäter-Ausbildungsstel-
len in den Rettungsdienstbedarfsplan aufnimmt. Denn die 
Krankenkassen können die Ausbildungen überhaupt nur 
dann finanzieren, wenn die Stadt ihren Ausbildungsbedarf 
in den Rettungsdienstbedarfsplan einstellt. Das ist ein 
ganz wesentlicher Schritt, der jetzt akut erfolgen muss, 
wenn der neue Rettungsdienstbedarfsplan erstellt wird. 
Nur so wird sich die Anzahl der Ausbildungsplätze erhö-
hen lassen. Langfristig wird sich diese Problematik wohl 
nur durch eine Änderung des §29 im Notfallsanitäterge-
setz lösen lassen – aber der erste Schritt muss in Münster 
jetzt getan werden. Denn der Fachkräftemangel wird sich 
zwangsläufig verschärfen, wenn sich die Ausbildungs- 
situation nicht grundlegend ändert. Die Konsequenzen 
daraus trägt dann jede Bürgerin und jeder Bürger in 
Münster, wenn er oder sie auf den Rettungsdienst ange-
wiesen ist.

„Die Aufnahme in den Rettungsdienstbedarfsplan  
sichert die Ausbildung der benötigten Rettungs- 
kräfte der Zukunft – es muss nur gemacht werden.“  
Tobias Jainta

„Münster kann sich auf seine Hilfsorganisationen  
verlassen, darf aber die Grundlage dieser starken  
Säule nicht vergessen – die Einsatzkräfte und ihre 
Ausbildung.“ Markus Haubrich
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Gemeinsam für Münster: Dieses Foto entstand nach einem  
gelungenen Rettungseinsatz am Sonntag den 07. Febru-
ar, als der Unimog samt Besatzung durch das DRK und 
die JUH zu einer laufenden Reanimation an einen Wald- 
rand in der Nähe von Münster gerufen wurde. Der Ret-
tungsdienst der Feuerwehr war bereits vor Ort, doch  
seine Fahrzeuge hatten sich im tiefen Schnee festgefah-
ren. Es gab kein Vorwärtskommen.

Als Yannick Huckenbeck, Rettungssanitäter, und Pascal 
Berghammer, Arzt und Rettungsassistent bei den Johan- 
nitern, mit dem Unimog zur Unfallstelle fuhren, war für  
viele andere Helferinnen und Helfer aufgrund der Schnee- 
massen kein Durchkommen. Kurzerhand konnte Benedikt 
Sturm, Rettungsassistent und Ausbilder vom DRK-Kreis-
verband Münster e.V., als weiteres Besatzungsmitglied ein- 
gesammelt werden, um am Unfallort zu helfen. 

Schneechaos in Münster: Ein beherzter 
Einsatz eines eingespielten Teams
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Schnell konnte der Verunfallte in den Unimog verladen 
und sicher durch die unwegsamen Straßen von Münster 
in die Hände der Ärztinnen und Ärzte der Uniklinik Müns-
ter übergeben werden. Viele Dankesbriefe erreichten die 
Hilfsorganisationen nach ihrem beherzten Einsatz.

An jenem Sonntag folgten noch zahlreiche weitere Einsät-
ze unter erschwerten Bedingungen. Dass alles reibungs-
los geklappt hat, ist vor allem der jahrelangen und guten 
Zusammenarbeit aller Hilfs- und Rettungsorganisationen 
in Münster zu verdanken.

„Hallo Johanniter Münster. Wir haben heute euren tollen Unimog RTW 
bei einer Einsatzfahrt gesehen. Die zwei 
Rettungshelfer hatten sichtlich Spaß an der 
Fahrt durch den Schnee, wie man sehen 
konnte. Das Fahrzeug ist natürlich optimal 
für diese Bedingungen. Vielen Dank, dass Ihr da seid. Passt auf Euch 

auf. (J.S.)“

„Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit möchte ich mich bei Ihnen und den 

Johannitern recht herzlich bedanken und vor 

allen Dingen Loben. Mein Vater musste am 

heutigen Tag dringend zur Dialyse und der 

übliche Fahrdienst kam leider wegen der 

nicht geräumten Straße zu meinem Haus 

um ihn abzuholen. Ich hatte die Feuerwehr 

Münster um Hilfe gebeten uns zu helfen und 

Sie haben geistesgegenwärtig innerhalb von 

30 Minuten einen Unimog Rettungswagen 

geschickt. Ich bin beruhigt, dass man sich so 

auf die Hilfskräfte der Feuerwehr und Partner 

in Münster verlassen kann. Danke, auch im 

Namen meines Vaters. (A.P.)“
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Nach den schweren Unwettern und Überschwemmun-
gen vom Juli 2021 waren in Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz mehrere Tausend Helfer*innen im Dau-
ereinsatz, um den betroffenen Menschen zu helfen. In 
vielen Orten wurden Menschen betreut und versorgt, 
die ihre Wohnungen und Häuser verlassen mussten. Das 
Deutsche Rote Kreuz hat zum Beispiel in Bad Neuen- 
ahr-Ahrweiler einen Verpflegungsplatz aufgebaut, über 
den 70 wechselnde Einsatzkräfte bis zu 10.000 Personen 
täglich mit warmem Essen verpflegt haben. 

Auch aus Münster gab es Unterstützung. So erinnert sich 
Marc Niestert, der selber vor Ort im Einsatz war: „Auch 
wenn einige bedrückende Bilder aus dem Katastrophen-
gebiet bleiben, gab es auch schöne Dinge. Zum einen 
die Dankbarkeit in der Bevölkerung, zum anderen der 
Zusammenhalt zwischen den Helfer*innen. In solchen 

Einsatzsituationen entsteht ein ganz neues Gefühl von 
Kameradschaft. Fremde Personen wachsen nach kürzes-
ter Zeit zusammen, denn man muss sich ja aufeinander 
verlassen können. Alle haben das gleiche Ziel und alle, 
die helfen, sind willkommen!“, so der begeisterte Kata- 
strophenschützer.

Die Hilfe für die betroffenen Menschen in der Hochwas-
ser-Region war und ist vielfältig. Benedikt Orlob vom DRK 
Münster war mehrfach in Mayschoß, Rheinland-Pfalz, 
im Einsatz. Der Ehrenamtliche hat dort als Spezialist bei 
der Errichtung einer temporären Kläranlage mitgeholfen. 
Binnen weniger Tage hatte das fachkundige Team, be-
stehend aus rund 20 DRK-Ehrenamtlichen aus dem ge-
samten Bundesgebiet, die Anlage fertig gebaut und das 
zugehörige Labor eingerichtet. „Danach wurde das tem-
poräre Klärwerk an den städtischen Kanal angeschlossen 

Katastrophenschutz konkret:
Hilfe nach dem Hochwasser in NRW  
und Rheinland-Pfalz 2021
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und ging in Betrieb“, so Orlob. Der 29-Jährige arbeitet 
– abgesehen von seinen ehrenamtlichen Einsätzen mit 
dem Roten Kreuz – als Teamkoordinator in der Umwelt- 
analytik bei der Wessling GmbH in Altenberge, einem 
Unternehmen für Laboranalytik und Ingenieursdienstleis-
tungen. Als Laborspezialist war Orlob im Rahmen einer 
Emergency Response Unit (ERU) bereits zuvor auf inter-
nationalen Missionen des DRK im Bereich Water, Sanita-
tion and Hygiene (WASH) tätig. Dass ein solches Modul 
aus der internationalen Nothilfe wie diese Kläranlage in-
nerhalb Deutschlands eingesetzt wurde, hätten wohl nur 
wenige jemals geahnt.

Die Kläranlage soll zwei Jahre lang die Abwasseraufbe-
reitung für die Gemeinde Mayschoß sichern. Durch die 
Hochwasserkatastrophe Mitte Juli sind viele Klärwerke im 
Ahrtal komplett zerstört und der Großteil des Abwassers 
fließt aktuell ungeklärt in die Ahr. „Um die lange Zeit des 
Wiederaufbaus der Infrastruktur zu überbrücken, haben 
wir diese temporäre Kläranlage aufgebaut“, erklärt Bene-
dikt Orlob, „dadurch mindern wir die Gefahr einer Aus-
breitung von Krankheiten und Umweltschäden.“ Neben 
aller Professionalität geht dem Rotkreuzler, der am Nie-
derrhein aufgewachsen ist, die Situation der Menschen 
vor Ort sehr nahe: „Es ist beklemmend, sich mit den Leu-
ten zu unterhalten. Viele fragen sich, ob sie überhaupt 
jemals in ihre Häuser zurückkehren können und ob es 
vielleicht erneut eine solche bedrohliche Überflutung ge-
ben könnte“, berichtet Orlob. 

Auch wenn die Situation fast ein Jahr später deutlich 
weniger akut ist, so hat die Hochwasserkatastrophe in 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz viele Menschen  
in große Verzweiflung gestürzt. Viele Menschen haben ihr  
Hab und Gut verloren und werden auch weiter auf Unter- 
stützung angewiesen sein.

Benedikt Orlob beim Aufbau einer temporären Kläranlage in Mayschoß

Marc Niestert unterstützte die Verpflegung von Betroffenen in Bad Neuenahr-Ahrweiler
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Das Bündnis für Münster sorgt gemeinsam mit der 
städtischen Feuerwehr für den Sanitäts- und Ret-
tungsdienst bei den beiden großen Sportevents im 
Münsterland

Gelungenes Comeback des Münster-Marathon 
Über 90 ehrenamtliche Einsatzkräfte waren am Sonntag, 
den 12. September 2021, in und um Münster für die Läu-
ferinnen und Läufer im Einsatz.

Durch das ehrenamtliche Engagement konnte bei Not-
fällen wieder zuverlässig für schnelle medizinische Hilfe 
gesorgt und die Regelrettung der Stadt Münster entlastet 
werden.

Von der Einsatzleitung über die mit Einsatzkräften der 
Hilfsorganisationen besetzten Medical Points entlang 
der Marathon-Strecke bis hin zum Zieleinlauf und der 
gemeinsamen Präsenz der vier Münsteraner Hilfsor-
ganisationen war die besondere Mischung aus Kon-
zentration, professionellen und geübten Abläufen und  

Sanitätsdienste 2021

freudiger Mitwirkung zu spüren. Die Einsatzleitung lag  
bei Gesamteinsatzleiter Thomas Wilbrenner von der  
Feuerwehr Münster sowie beim Einsatzleiter Sanitäts- 
wachdienst für die Hilfsorganisationen Ingo Schild vom 
ASB sowie den weiteren Verantwortlichen des Einsatz-
leitungsteams Timo Frankrone (ASB), Sebastian Eickel  
(JUH), Roman Ehring (DRK), Karsten Beckmann (MHD) 
und Nils Hermes (ASB).

Auch der Münsterland Giro konnte starten 
Ein Jahr nach der coronabedingten Absage des Münster-
land Giro fand auch das sportliche Großevent 2021 wie-
der statt. Unter Einhaltung der geltenden Coronaschutz-
verordnung und der Anwendung der 3G-Regel freuten sich 
die Verantwortlichen, das internationale Sportereignis mit 
größtmöglicher Sicherheit auf die Beine zu stellen. So roll-
ten am Tag der Deutschen Einheit rund 4.500 „Jedermän-
ner“ und 140 Radprofis durchs Münsterland. Der Stre-
ckenverlauf führte durch die Kreise Coesfeld, Steinfurt 
und Borken und endete dieses Mal in Münster-Nienberge. 
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ASB Regionalverband Münsterland e.V. 
Gustav-Stresemann-Weg 62, 48155 Münster 
Tel. 0251 - 28970 	 info@asb-muenster.de

www.asb-muensterland.de

DRK-Kreisverband Münster e.V. 
Zumsandestraße 25/27, 48145 Münster  
Tel. 0251 - 37880 	 info@drk-muenster.de

www.drk-muenster.de 

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.,  
Regionalverband Münsterland/Soest
Geringhoffstraße 45/47, 48163 Münster  
Tel. 0251 - 974141     info.muenster@johanniter.de
www.johanniter.de/muenster

Malteser Hilfsdienst e.V., Stadtverband Münster
Daimlerweg 33, 48163 Münster
Tel. 0251 - 9712168	      info.muenster@malteser.org

www.malteser-muenster.de/stadtverband

Kontakt

Die vier Hilfsorganisationen leiteten den rettungs- und sa-
nitätsdienstlichen Einsatz gemeinsam mit der Feuerwehr 
Münster. Alle 55 Einsatzkräfte der Hilfsorganisationen 
waren ehrenamtlich im Einsatz.

Die verschiedenen Rennen wurden von acht Rettungs- 
und Krankenwagen sowie acht Motorrädern der Hilfsor-
ganisationen begleitet, die im Bedarfsfall eine medizini-
sche Erstversorgung sicherstellten. Sanitäter*innen so-
wie ein Notarzt und ein weiterer Rettungswagen standen 

zudem im Zielbereich bereit. Um die Betreuung von Rad-
sportler*innen, die vorzeitig aus den Jedermann-Rennen 
ausschieden, kümmerten sich Sanitäter*innen in drei so 
genannten Besenbussen.

Zu diesen beiden sportlichen Großereignissen gesellten 
sich noch etliche kleinere Einsätze über das Jahr verteilt, 
immer mit dem Ziel, gemeinsam für Münster die best-
mögliche gesundheitliche Betreuung zu gewährleisten.




